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Hinter dem Absurden
lauert die Trauer
„37 Ansichtskarten“ feierte Premiere
in der Aula des Hollenberg-Gymnasiums

Löcher waren nur im Käse
Ensemble Cantabile entführt Publikum auf eine musikalisch-kulinarische Reise

Eröffnung zum Schluss

GUMMERSBACH. Warum das

Bruno-Goller-Haus erst jetzt Wer-

ke seines Namensgebers zeigt,

wollte Gummersbachs Bürger-

meister Frank Helmenstein vom

Leiter des Kulturhauses wissen.

Martin Kuchejda (Foto) hatte eine

überzeugende Antwort, berichte-

te Helmenstein bei der Vernissa-

ge: „Das Beste haben wir uns für

den Schluss verwahrt.“ Bilder des

in Gummersbach geborenen Ma-

lers zeigtdasGoller-Hausbis zum

7. Juli jeden Donnerstag von 15

bis 18 Uhr sowie jeweils eine hal-

be Stunde vor jeder Veranstal-

tung. Es ist die letzte große Aus-

stellung vor dem Umzug in die

Halle 32. Zu sehen sind unter an-

deremBleistiftzeichnungensowie

großformatige Gemälde, wie den

„Eisenbahnwagen“von1970,der

sonst bei der IHK Gummersbach

hängt. (ag/Foto: Schmittgen)
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Von ELMAR KOENIG

WALDBRÖL. Nein, der Kulis-
senbauer für die Komödie „37
Ansichtskarten“ war nüchtern:
Nach dem Tod des Zwillings-
bruders von Avery Sutton (Kas-
par Zekorn) ist das Leben sei-
ner Familie komplett aus den
Fugen geraten. Deshalb bekam
das Publikum auf der Bühne
ein Haus in Schieflage zu se-
hen.

Die Komödie aus der Feder
von Michael McKeever, die
vom Theater des Waldbröler
Kulturtreffs in der Regie von
Thorsten Kuchinke inszeniert
worden ist und am vergange-
nen Samstag in der Aula des
Waldbröler Hollenberg-Gym-

nasiums ihre Premiere feierte,
mag die Zuschauer durch ab-
surde Dialoge gleichermaßen
verwirren und unterhalten.
Geradezu grotesk wird es aber,
wenn Averys Mutter Evelyn,
gespielt von Vera Kühr, immer
wieder dessen Verlobte Gillian
(Elisa Huland) für das Haus-
mädchenhält,welchessichper
Kündigungsschreiben von die-
sem Irrenhaus jedoch bereits
vor Wochen verabschiedet hat.

Und nicht nur das: Da
schiebt die totgeglaubte Groß-
mutter Nana (Britta Faulen-
bach) ihren Rollator durchs
Wohnzimmer, da steht Tante
Esther, gut gespielt von Friede-
rike Schild, für Telefonsex zur
Verfügung, da fällt der fast

schon in Vergessenheit gerate-
ne Familienhund vor lauter
Hunger erst die Nachbarskin-
der an, dann Avery und zuletzt
Gillian, deren Frisur schon
durch eine explodierende Toi-
lette ihre Form verloren hat.

Phasenweise mag sich „37
Ansichtskarten“ im Klamauk
verlieren. Umso verstörender
wirkt das Ende auf die Zu-
schauer, wenn hinter dem all-
täglichen Wahnsinn die Trau-
rigkeit über den Verlust des ei-
nen Sohnes und der schweren
Krebserkrankung des Vaters
enthüllt wird.

Weitere Vorstellungen finden am 2.,
4. und 5. Mai um 20 Uhr in der Aula
des Hollenberg-Gymnasiums statt.

Hin- und hergerrissen zwischen seiner Verlobten und seiner Mutter: Avery Sutton, gespielt von Kaspar

Zekorn, findet sein Elternhaus noch verrückter vor, als er es in Erinnerung hat. (Foto: Krempin)
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Von ELMAR KOENIG

BIELSTEIN. Scherben kön-
nen nicht nur Glück, sondern
manchmal auch Stimmung
bringen. Groß ist das Geläch-
ter im Bielsteiner Burghaus,
als die Rezitation von Heinz Er-
hardts Gedicht über die Käse-
glocke ansteht und ein Wein-
glas aus Versehen, aber mit
perfektem Timing auf dem Bo-
den zerschellt. Auch wenn die-
se Szene für die Lachmuskeln
des Publikums der Höhepunkt
gewesen sein mochte, war der
Rest des Abends ebenfalls alles
andere als Käse – obwohl das
Konzert des Ensemble Canta-
biles eben genau das verspro-
chen hatte.

Als unterhaltsamer Abend
mit Wein, Käse und Gesang
war „Alles Käse... ?“ unter der
musikalischen Leitung von Dr.
Dirk van Betteray angekündigt
worden. Tatsächlich entführte
das Ensemble Cantabile sein
Publikum in zwei Konzerthälf-
ten auf eine musikalisch-kuli-
narische Reise durch aller Her-

ren Länder, die sich im Bemü-
hen um besonders schmack-
hafte Varianten des geronne-
nen Milchproduktes hervorge-

tan haben. Zwischen den Lie-
dern, die vom französischen
Renaissance-Madrigal bis zum
Beatles-Klassiker „When I’m

Mit Stimme und Humor sorgte das Ensemble Cantabile für beste

Unterhaltung. Und ein Glas Wein gab’s obendrein. (Foto: Hillenbach)

Sixty-Four“ reichten, wurde
neben Humoristischem auch
Wissenswertes anekdotenhaft
vermittelt.

Und weil eine Weltreise vom
(fliegenden) Holländer, der von
Betteray als „Kalauer des
Abends“ serviert wurde, zum
ursprünglich ungarischen Lip-
tauer, weiter zum New Yor-
ker (!) Philadelphia und zu-
rückzumhalvenHahnzwangs-
läufig Appetit auf mehr ma-
chen musste, wurde das Kon-
zert für eine Weinprobe inklu-
sive Käseknabbereien für eine
halbe Stunde unterbrochen.

Der Stimmung tat das kei-
nen Abbruch, wobei der Chor
mit dem ausgewählten Liedgut
für die zweite Hälfte auch
nichts falsch machen konnte:
Mit einem Medley aus „West-
side Story“ sowie zum Ab-
schluss „Over The Rainbow“
und Sinatras „My Way“ hatte
sich das Ensemble Cantabile
einen fulminanten Schlussap-
plaus erspielt und durfte da-
nach verdientermaßen auch
den Zugabeteil anstimmen.

GASTRO-SPECIAL 05/2012 | kostenlos

Jet
zt 

im
 Ha

nd
el Unsere Top-Themen

• Story: Saisonstart Sion Sommerkino 

im Rheinauhafen

• Interview: Die Ärzte

• Extra: 24 Seiten Gastro-Special

Ganz Köln f ür 1 Euro!
www.koelner.de

TK
Schreibmaschinentext
Oberbergische Volkszeitung, 01.05.2012

TK
Schreibmaschinentext

TK
Schreibmaschinentext




